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Amerika. 


Sanfas. 


Salinä, 6. Juni. Diesmal kann 
ich nicht von Medora, Reno Co—., fihrei- 
ben, denn ich befinde mich in Salina. 
Ich befuche hier mit noch Anderen von 
den Unfern die Salina Normal Uni- 
versity, befonders um in der englifchen 
Sprache weiter zu fommen. Ich verab- 
ſchiedete mich am 6. d. M. von den lieben 
Meinen, 

Es ift Hier in diefer Gegend ſchon ziem- 
lich troden, denn es mangelt an Regen. 
Salina ift eine recht ſchöne Stadt, hat 
fhöne Bauten und fhöne Anpflanzungen. 
Außer diefer Univerfität iſt bier noch die 
Kansas Wesleyan University ; aud ein 
militärifches College ift in diefer Stadt. 
Befuchte geftern (Sonntag) Nachmittags 
den Chriftliden Fünglingsverein. Es 
fcheint mir eine Bewegung zu fein, die 
vielen jungen Männern eine gute Rich— 
tung giebt. Wünſche, daß mir auch hier 
möchten im Gehorfam gegen Gott wan- 
deln, damit Sein Segen völlig auf uns 
ruben kann, S. 5. Harder, 


Silberfeld, 7. Juni. Da id 
neulich in der „Rundſchau“ etwas über 
die Adventiften las, und vor deren irr- 
thümlichen Lehren nicht genug gewarnt 
werben kann, fo fühle ich mich verpflichtet, 
auch ein wenig hierüber zu fchreiben. 

Sehr bedenklich erfcheint mir die Be— 
bauptung der Adventiften, daß eine gänz- 
liche Vernichtung oder Verbrennung der 
Gottloſen ftattfindet, wobei fie fih auf 
Das vierte Capitel Maleachi fügen. Dies 
ift aber ein großer Irrthum, denn Ma- 
leachi fpricht in dem erwähnten Capitel 
von einem bevorftehenden Tage, welcher 
brennen foll wie ein Dfen, womit er auf 
die Zeit des Täufers Johannes hindeutet 
und es Har genug ift, daß von dem zwei- 
ten Wiederfommen Chrifti da Feine Rede 
ift. Der Prophet fpricht von der ihm ge- 
offenbarten Läuterung des Volles Gottes 
und fah voraus, wie Diejenigen, welche 
den Namen des Herrn fürdhteten, die 
Gottlofen als Berräther der neubundli- 
hen Berfaffung mie Aſche unter ihren 
Fügen haben würden (gleihfam mie 
Sene, die ihre Feinde wie Brod zu freſſen 
meinten), wiffend daß der Täufer Johan⸗ 
nes ihnen den Weg Gottes vorbereitet 
und die Herzen der Väter zu den Kindern, 
mie auch wieder die Herzen der Kinder zu 
den Vätern befehrte, 

Wie der 5. und 6. Bers ausweiſen, 
muß ſich diefe Verheißung erfüllt haben, 
fonft wäre das Erdreich mit dem Bann 
geihlagen und die jept Lebergebliebenen 
nah der Wahl der Gnaden hätten das 
angefangene Reich Gottes auf Erden, von 
welchem der Pfalmift (93, 1.) ſchreibt, 
und mit dem auch der Schreiber an bie 
Eoloffer (2, 19.) die Gläubigen zu trö- 
ften fucht, nicht fortbauen mögen, 

Gott thut nichts, Er habe es denn zu- 
vor durch Seine Knechte kundgethan, und 
fo ging au die Verheifung Maleachi's, 
daß die Sonne der Gerechtigkeit aufgehen 
werde u, f. w., in Erfüllung. Der liebe 
Heiland fagt es felbft (Matth. 11, 14, 
und 17, 12.), daß Johannes der Täufer 
der vom Bolfe erwartete Elias ift, und in 
Luc. 1,17, lefen wir, wie er wirken werde. 
Wir wiſſen alfo, Recht bleibt Recht und 
wenn auch Manchem noch ein Elias fom- 
men foll, vor Beginn des Reiches Chriſti 
(genannt Friedensreich), wird es doch 
wieder heißen müſſen: „Er ift ſchon ge- 
kommen’ u. . w. 

Mit Gruß an alle Lefer, 

Abraham Hiebert. 


Hillsboro, 7. Juni. Die nad- 
Tolgend geſchilderte Begebenheit follte 
Jedermann zur Warnung dienen, nicht 
fogleich Licht zu machen und die Thüre zu 
öffnen, wenn Nachts Jemand an’s Haus 


p 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Juni 
kam bei Andreas Schmidt, einem noch 
jungen, erft etwa drei Monate verheira- 
theten Ehepaar, fünf Meilen nordweftlich 
von Hillaboro wohnhaft, Jemand zum 
Haus und klopfte. Nachdem Frau 
Schmidt zwei Male gefragt wer draußen 
fei, ohne Antwort zu erhalten, frug 
Schmidt felbft, worauf der Draußenfte- 
bende erwiderte, ef habe auf der Straße 
‚ein frankes Pferd, dem er Medicin geben 
wolle und zu diefem Zwede bitte er um 
. eine Laterne und Zündhölzchen. 


Schmidt ftedte fehnell die Laterne an 
und öffnete die Thüre. Da fand er 
einem Manne gegenüber, der ihm ſogleich 
die Laterne aus der Hand nahm und ihm 


| einen Revolver vorbielt mit ven Worten: 


„Gieb mir dein Geld oder ich ſchieße Dich,“ 
Schmidt erwiderte, daß er fein Geld 
babe, der Räuber aber beftand darauf 
Geld zu erhalten, Als er jedoch fah, daß 
fein Drängen erfolglos ſei, befahl er 
Schmidt, in die andere Stube zu geben, 
was dieſer auch that, während der Räu- 
ber fih hinaus begab und die Laterne 
beim Haufe ftehen ließ. Die beiden Leute 
waren frob, daß die Sache fo glatt abge- 
laufen und gingen nit hinaus bis es 
Tag geworben war, da entdedten fie aber, 
daß das befte Pferd, welches fich auf der 
Weide befand, und aus dem Stalle Sat- 
tel und Zaum fehlten. Der Sheriff 
fucht jegt nach dem frechen Räuber, 
D. ©. 9. Unruß, 


— Nbraham Thieffen hat feine Stelle 
als Superintendent der Staats-Seiden- 
ftation in Peabody, Kanfas niedergelegt 
und gedenkt fih nach feiner früheren 
Heimath in Nebraska zurüdzubegeben. 
B. Janzen, Sr,, bisher Uhrmacher in 
Hillsboro, hat die von Thieffen aufge- 
gebene Stelle übernommen. 





Dakota. 


Bridgemwater MecCook Eo., 6, 
uni, Der liebe Bruder und Meltefte 
Jacob Klaaßen von Kanfas war bier in 
unferer Kleinen neuen Gemeinde auf Be- 
ſuch und hinterließ ung viel Segen, Wie 
freuten wir ung feiner Ankunft, indem fie 
ung eine unerhoffte war. Als wir näm- 
lich mit einander beim Gottesdienft wa⸗ 
ven, trat der liebe Bruder zur Thüre ber- 
ein. Als nun unfere Berfammlung ge- 
ſchloſſen war, Iud ich den Bruder ein mit 
mir nad Haufe zu geben, Auf dem Heim- 
wege erfuhr ich von ibm, daß er ein Ju- 
gendfreund meines Schwiegervaters Jo⸗ 
bann Hofer ift. 

Leider durften wir uns der Gefellfchaft 
des lieben Bruders nicht lange erfreuen, 
denn es war befchloffen, daß er in Ne- 
brasfa für den Herrn arbeiten follte, 

Am 31. Mai, um 11 Uhr Mittags, 
trat der liebe Bruder Klaaßen feine 
Reife an. Beim Abfchieve hielt er uns 
noch die Worte des Apoftels Paulus in 
1 Theſſ. 5, 16, bis Schluß vor. Der 
Herr ftebe dem lieben Bruder in feinem 
Berufe kräftig bei. 

Will auch noch in aller Kürze erwäh⸗ 
nen, was wir in der Zeit erlebten, als 
die lieben Kanfafer Brüder in unferer 
Mitte weilten., Wir fahen, daß der Herr 
aller Herren die Arbeit der Brüder, ja 
alle Worte, die Er felbft durch fie redete 
(nad) Seiner Verheißung: Ihr feid nicht, 
die da reden, fondern meines Vaters Geift 
ift es, der in euch redet), fegnete. Wir 
durften nämlich acht Seelen in die Ge— 
meinde anfnehmen. 

Wiewohl einige von diefen ſchon über 
ein Jahr in der evangelifchen Buße ftan- 
den, konnten fie dennoch nicht zur völli- 
gen Weberzeugung kommen; nun aber 
können fie mit den Worten, .die Paulus 
an die Römer fchrieb (Cap. 5.) überein- 
fimmen, Folgendes find die Namen Der- 
jenigen, die den Bund mit Gott gemacht 
haben: Anna Hofer, geb. Wurz, Anna 
Walter, geb. Wollmann, Barbara Wal- 
ter, geb. Wurz, Anna Wollman, geb. 
Walter, Anna Kleinfaßer und Barbara 
Wurz, Leptere zwei Jungfrauen, Ferner 
zwei Brüder: Andreas Stahl und Jacob 
Walter, Lepterer ein Züngling. Der 
Herr möge fie in ihrem Pilgerftande Fräf- 
tig ermuthigen, um gegen alle Kämpfe 
gewappnet zu ftehen ; der Herr helfe ihnen 
und und Allen das Feld zu behalten, 

Indem Alles Stüdwerf ift hier in bie- 
fem Leben, fo kam auch die Stunde her- 
bei, daß unfer lieber Br. Jacob A. Wiebe 
von uns foheiden mußte. Beim Abfchiede 
fangen wir thränenden Auges das Lied: 
Nun wollen wir ung ſcheiden u. f. w. 

Herzlihen Gruß an alle Brüder in 
Kanfas und Nebraska, ja an Alle, die 
in Chriſto Jeſu find. Euer geringer 


Bruder 
John 3. Kleinfaßer. 


Loretta,7. Juni, Wir find immer 
ſehr begierig zu erfahren, wie es in ben 
verjchiedenen Gegenden, wo Geſchwiſter 
wohnen, zugeht. Bei uns hier war es den 
ganzen Mai hindurch fehr naß, fo daß 
viel Welſchlorn zu Grunde gegangen ift 
und Mancher zum zweiten Male pflanzen 
mußte. Hafer, Weizen und Gerfte ſtehen 
ſchön und wenn der treue Bater im Him- 





mel es bewahrt und befhügt und das 





Gedeihen giebt, fo kann es eine reiche 
Ernte geben. 

Der Juni begann mit heftigen Win- 
den, fo daß die niedrigen Stellen ſchon 
größtentheils ausgetrodnet find. 

Unfer I, Bater erlitt legten Winter 
einen Fall, von dem er fich nicht recht erho- 
len kann. 

Gruß an alle gottliebenden Seelen, 
befonders an meinen Schwager Gerhard 
Schmidt, von dem ich ſchon lange nichts 
gehört. Cornelius Ewert. 





WMinnefota. 

Mountainkafe, 8. Juni. Sn 
voller Pracht hat ſich jebt die Natur ent- 
faltet und. beim Anblide des wogenden 
Grüns der Felder und ber, in Folge der 
auf den weiten Ebenen Amerikas vorfom- 
menden Luftfpiegelungen, wie in der Luft 
ſchwimmenden armen, mit den fie umge- 
benden Gärten, beim Anblide der vielen 
Haren Seen und Flüßchen, die fich durch 
die Prairie winden und noch bie und da 
mit wilden Baumarten eingefäumt find— 
wird man entzüdt. Zurüd wird man im 
Geiſte verfegt in jene Zeit, wo der Farmer 
bier noch wenige waren, wo das flüchtige 
Reh noch an diefen himmelblauen Seen 
feinen Durft zu löfchen pflegte und ber 
wilde Büffel feine fette Weide fand, und 
dann wieder in die Gegenwart durch den 
Anblick von Allem, das durch die Aus- 
dauer und Energie kräftiger deutſcher 
Arme gethan worden iſt. Jetzt find dieſe 
unabſehbaren welligen Prairien urbar 
gemacht und zu einer Heimſtätte des mwei- 
Ben Mannes im vollen Sinne des Wor- 
tes geworden, 

Welche Erfolge die Ausdauer erzielt, 
zeigt befonders die Beſiedlung von Eotton- 
wood County. Bei der erften Einwande- 
tung der Deutfihen fam der große Auf- 
ſchwung, mobei der Preis der Farmen 
emporgeihraubt wurde, dann folgte 
ein Rückſchlag, und das jept feit den legten 
fünf Jahren ftetige Aufblühen diefer Ge— 
gend ift die Folge des Fleißes der Anfied- 
ler, die Liebe zu ihrer zweiten Heimath, zur 
Schule, und ein unerfchütterliches Ber- 
trauen in die leitende Hand Gottes ha— 
ben. 

Dod nicht nur der Farmer, fondern 
auch die Gefhäftsleute find dabei wohl 
gefahren und Speculanten, die ihr Gelv 
bier vor etlichen Jahren in Land anleg- 
ten, beginnen jest ihre Ernte, indem fie 
das Land um faft das Doppelte verlau- 
fen, und doc find noch große Streden 
offenen Landes zu fehr mäßigen Preifen 
zu haben, Mandher geht weit weftlich, um 
ein gefunderes Clima u. f. w. zu finden, 
doc Hier denkt Niemand daran wegzuzie⸗ 
ben, denn find die Winter auch zuweilen 
etwas lang, fo entf&hädigt dafür der nahe 
Markt für alle Producte, die Nähe der 
großen Wälder, nur 40 Meilen öftlich; 
zudem ift die Luft im Winter troden und 
die Kälte faum fo empfindlich wie in füd- 
liheren Gegenden mit feuchter Atmo- 
fpbäre, 

Jetzt ift in unferem Städtchen diefes 
Frühjahr ein reges Treiben ; es wird viel 
Getreide hereingebracht und verkauft. Die 
Gefhäftsleute hier Haben Unternefmungs- 
geift, gepaart mit einem flarfen Willen, 
es auch zum profitablen Ausgang zu brin» 
gen, für ſich ſelbſt ſowohl, wie für Die da- 
bei intereffirten Kunden, 

In Mountain Lake find als wohlbe- 
fannte Pioniere im Gefhäft: Abraham 
Penner, Zohn Janzen, David Emert; 
außer diefen Genannten noch Teihröm & 
Nidel, Herman Both, mehrere Holzhänd⸗ 
ler, die in beftändigem gefchäftlichen Kriege 
find und dadurch Kunden von weit und 
breit berbeiziehen, vier Getreidehändler, 
zwei Apotheken. Zudem finden verfchie- 
dene Gewerbe lohnenden Berdienft, wie 
Schmieden, eine Flachsſtrohmühle, But- 
terfabrif/ Mahlmühle, Wagenfabrif; Mö- 
belhandlungen u. f. w. Peter Siemens 
bat fein Gefhäftshbaus und fein ganzes 
Waarenlager verfauft. Seine Söhne 
Zulius und Jacob Haben mit Anderen 
eine Gefellfehaft gegründet, Siemens Bros 
& .Co., melde ein allgemeines Bankge⸗ 
ſchaft betreibt. Daß diefe Geſellſchaft ei- 
nem bier lange gefühlten Bedürfniſſe ab- 
hilft, das zeigt die liberale, wohlwollende 
Keundſchaft, die ihnen von vielen Seiten 
zuftrömt. 

Erceurfionen von Landfuchenden werden 
diefen Sommer von öftlihen Staaten 
hierher gemacht. Die Fahrkarten koften 
nur halben Preis und der wird noch Den- 
jenigen zurüdbezahlt, die hier Land kau- 
fen. Auch fol diefen Sommer eine Bahn, 
die St. Paul, New Ulm und South- 
weftern R'y gebaut werden. Darüber 





fpäter mehr. Corr. 





Bingham Lake, Cottonwood Co., 
9. Zunt. Weil wir hier in einem Lande 
wohnen, wo es den verfchiedenen Eonfefr 
fionen freifteht ihres Glaubens zu leben, 
alfo in einem Lande der Freiheit, welche 
aber nur zu oft dazu benugt wird, fünd- 
lichen Neigungen Raum zu geben. Dies 
fieht man am Deutlichften an dem großen 
Nationalfefte, dem 4. Juli, 

Da nun aber auch Gottes Volk, das 
einst gehegt und verfolgt und faſt nirgends 
geduldet wurde, hierzulande Freiheit hat 
feines Glaubens zu leben, fo haben nun 
Gottes Kinder befonders zuzufeben, daß 
diefe Freiheit nicht mißbraucht, ſondern 
im wahren Sinne des Wortes Gottes be- 
nutzt wird, Daß aud das, wie der l. Hei- 
land Seine Jünger beten lehrte, „Dein 
Neih komme” mehr und mehr erfüllt 
werde, hat die Mennoniten-Brüdergemeine 
für gut eingefehen, an dem erwähnten 
Nationalfefte (am 4. Zuli) den Leuten 
etwas zu bieten, um ‚fie womöglih von 
den Feſtesfreuden der Kinder diefer Welt 
wegzuziehen und hinzuweiſen zu Jeſu, 
dem freund der Sünder, der da fpricht: 
„Kommt zu mir u. ſ. w. und „Wen der 
Sohn frei macht, der ift recht frei.‘ 

Zu diefem Zwede gevdenkt die Menno- 
niten-Brüdergemeine am 4, Juli diefes 
Jahres in ihrem Berfammlungshaufe ein 
Liebesmahl zu geben, Die Einladung 
lautet: „Kommt herbei, von nah’ und 
fern’. Alle find willklommen.“ — Diefe 
Einladung made ich im Auftrage unferes 
Aelteften Heinrih Both im Namen der 
Gemeinde, Grüßend 

David Frovefe, 





Manitoba. 


Morris, 8, Juni. Die Witterung 
if gegenwärtig regnerifch, doch hat fich 
der Regen erft am 3. Juni eingeftellt ; 
bis dahin war es troden, fo daß das Ge- 
treide nur theilweiſe aufgegangen ift, 
Da der Weizen ohnedies bier in Mani— 
toba nicht immer zur vollen Reife gelangt, 
fo ift eine ergiebige Weizenernte zweifel- 
baft, doch hängt dieſes auch noch vom 
Froſt im Herbft ab. In Folge des Man- 
geld an Regen ift auch die Weide für 
das Vieh bis jept fchlecht geweſen. 

Auch Haben wir bis ſpät im Mai 
Nachtfröſte gehabt, und der eitle Menſch 
ift bald geneigt muthlos zu werden, aber 
das ift für Leib und Seele ſchädlich. Eine 
der erften mennonitifchen Hauptlehren ift: 
„Trachtet am erften nah dem Reiche 
Gottes, fo wird euch” u. f. wm. Man 
muß betrübt in die jeßige Zeit bliden. 
Ein Jeder kann zu fich felbft jagen : Eile 
und rette deine Seele. Wo bleibt aber die 
Pflicht, die der Herr jedem Menfchen auf- 
gelegt, auch foldhen, die nur ein Pfund 
haben ? 





Hußland. 


Kultfhud, Krim, 8. Mat 1888, 
Um von unferem Heinen Dorf, das ziem- 
li unbekannt ift, auch einmal etwas in 
die weite Welt hinauszufchiden, greife ich 
zur Feder, um an die „Rundſchau“ zu 
ſchreiben. 

Wir pachteten hier im Simpheropoler 
Kreis ein Stück Land von 1000 Deffi. 
auf zwölf Jahre, was uns damals eine 
lange Zeit vorfam; jept find aber ſchon 
neun Jahre verflofien und es erhebt fich 
fhon wieder die Frage, wo werben wir 
bleiben, wenn wir nach Ablauf unferer 
Pachtzeit noch leben. Das Land wird 
auch bier in der Krim immer theurer, 

Wir hatten Hier im Anfange fehr mit 
dem Fieber zu kämpfen, da neben dem 
Dorfe ein Sumpf ift, jetzt aber erfreuen 
wir uns ſchon etliche Jahre einer guten 
Sefundpeit, ausgenommen unſer Nad- 
bar Jacob Pankratz, der ſchon anderthalb 
Sabre fo ftark an Rheumatismus leidet, 
daß er nicht ein Glied bewegen kann, ift 
aber fonft gefund. Das Eſſen müſſen ihm 
die Kinder in den Mund fleden, denn 
feine Frau if ſchon feit zwei Jahren todt. 
D, wie tft es doch fo ſchwer, wenn ein 
Menſch muß liegen und zufehen, wie An- 
dere fich bewegen im freien, befonders in 
biefer ſchönen Zeit, wo der I. Gott die 
Natur fo wunderfhön Heidet mit Blu- 
men und Gewächs aller Art. Es fieht 
bier fehr fruchtbar aus, fo daß wir eine 
fegensreiche Ernte erhoffen. Der I. Gott 
wolle geben, daß uns Seine Güte zur 
Buße gereiche und nicht zum Verderben. 

Nebit Gruß SfaatWall, 


8, Mai 1838, Am 2, Mai, 12 Uhr 
Nachts, ſtarb in Petershagen der Einſaße 


und Vollwirth Jacob Peters nad Stägi- 
gem fchweren Leiden, im Alter von 69 %., 
7 M., 10 T., und wurde den 5. Mai 
beerdigt, Die Leichenreve hielt Prediger 
Jacob Löwen von Muntau über die 
Worte 2 Eor, 5, 1,—10, 
Peters war drei Male verehelicht. Zur 
erft verheirathete er fich im Lichtfelde mit 
einer Tochter Steingardt's, aus welcher 
Ehe drei Kinder entfproffen find, von de» 
nen eins am Leben iſt. Diefe erfte Ehe 
dauerte 11 Jahre, 1 Monat. Zum zwei⸗ 
ten Male verehelichte er ſich mit einer 
Wittwe Bärg in Fürftenau, aus welcher 
Ehe ebenfalls drei Kinder entfproffen find. 
Mit diefer Frau lebte Peters in der Ehe 
15 Sabre, 3 Monate. Zum dritten Male 
verehelichte er fich mit einer Wittwe Faft in 
Petershagen, aus welcher Ehe vier Kinder 
entfproffen find. Diefe Ehe dauerte 19 
Jahre und 11 Monate, Enkel hatte er 
21, von denen fünf geftorben find, 
Peters ift viele Jahre bruftfranf gewe- 
fen, welches fi von Jahr zu Fahr ver- 
fhlimmerte, fo daß wohlein Mancher, der 
ihn gekannt hat, nicht geglaubt haben 
wird, daß er noch ein fo hohes Alter er- 
reichen würde, Als feine Gattin voriges 
Jahr im Herbft mehrere Wochen zum 
Sterben frank war (an der Ruhr) hatte 
er gewünfcht, daß ihm das Sterben eher 
vergönnt fein möchte, welchen Wunſch 
ibm der Herr auch erfüllt Hat, und wollen 
hoffen, daß der Himmlifche Vater ihm eine 
Heimath befhieden hat, wo feine Schmer- 
zen mehr fein werben, 
Endlich, endlich muß es doch 
Mit der Noth ein Ende nehmen 
Endlich bricht das harte Zoch, 
Endlih ſchwindet Angit und Grämen, 
Endlih muß der Kummerſtein 
Auch in Gold verwandelt fein. 

Corr. 


Schönſee, 9. Mai 1888. Am zwei⸗ 
ten Oſterfeiertage wurde bier im Schön⸗ 
ſee'r Verſammlungshauſe das jährliche 
Miſſionsfeſt gefeiert. Gebe Gott, daß es 
zu Seiner Ehre geweſen ſei und wir im- 
mer mehr zunehmen möchten am Merfe 
des Herrn, Wie ich heute in der Zeitung 
las, giebt es noch Millionen Menfchen, 
die noch nichts von Jeſu Chriſti wiſſen 
und noch in der Finfterniß find. O wie 
noth thut es, an der Reichsfache Gottes 
zu fhaffen, vaß auch denen, die noch in 
Sinfterniß leben, das Evangelium verkün⸗ 
digt wird und auch die, die ſchon Chriſten 
heißen, das Licht der Wahrheit im Glau- 
ben ergreifen möchten, um bereinftens 
Alle vereint vor dem Thron des Lammes 
dazuftehen und in ein „Heilig, Heilig ift 
der Herr Zebaoth“ einftimmen möchten, 
das wolle der I, Gott ung Allen durch 
Jeſum Chriſtum verleihen, 

Die Einleitung hielt Pred. Töws über 
die Worte „Alles iſt euer.“ Die Feſtrede 
hielt Aeltſt. Dirks über die Worte Pf. 87, 
5. 6., von der neuen Geburt im irdiſchen 
Jeruſalem, und Er, der Herr, würde pre— 
digen laffen in vielerlei Sprachen, was 
jegt ſchon gefchehe, aber noch lange, lange 
nit am Ziel wäre. Den Schluß am 
Bormittage machte Aeltſter Görtz über die 
Worte „Wen der Sohn frei macht, der ift 
recht frei,” nad Ev. Joh. 8., Biele aber 
gegenwärtiger Zeit nach Freiheit ftrebtem, 
welches aber Feine rechte Freiheit wäre, 
denn falfche Freiheit ift die Seuche, die da 
im Mittag verdirbt. Wer fein Leben lieb 
bat, weiche von ihr, ehe er gar erflirbt. 
Das Ergebniß der Collecte für die Miffion 
war ungefähr 382 Rubel, Nachmittags 
prebigte Prev. Unrub aus Muntau über 
Jeſ. 53, Er ftellte uns die Oftergefchichte 
vor Augen und was der I. Heiland alles 
für das fündige Menſchengeſchlecht ge- 
than, Dann ſprach Pred. Eviger aus 
Altonau über Jeſ. 60. „Auf daß auch 
wir unfer Licht leuchten ließen, Gold und 
Weihrauch darbräcdten und des Herrn 
Lob verfündigen follten‘ und den Schluß 
machte Pred. Warkentin, Lehrer der Schule 
in Rudnerweide über die Worte „Laffet 
die Kindlein zu mir kommen‘ u. f. w. 

Der Tag verging uns viel zu ſchnell, 
denn es waren felige Stunden, die wir 
verlebten, und Gott gebe, daß fie zu unfer 
Aller Segen geweſen wären. Die Nad- 
mittagsfammlung für die Taubflummen- 
ſchule war ungefähr 18 Rubel. 

Der Geſundheitszuſtand ift bier im 
Dorfe befriedigend. Bei P. Beders wird 
morgen dad Söhnlein erfter Ehe, welches 
am Iyphusfieber geftorben ift, begraben. 
In Hierfhau ſterben die Kinder an der 
Halskrankheit; bei H. Kohns find ſchon 
zwei geftorben und das dritte liegt ſchwer 
frank darnieder. 

Die Witterung ift gegenwärtig troden. 





Dae Getreide ſteht, wo nicht Unkraut dar» 





























denn 


den Regen gebabt. 


Anfangs Februar wurbe unfer Feiner 
Hund von der Tolwuth befallen; bie 
Folgen davon waren, daß wir unfere 
Kub vergangene Woche haben todtſchiehßen 
müffen; anfänglich meinten wir, es fehle 


ihr etwas anderes und gaben ihr verfchie- 
dene Medicin ein, welches aber alles nichts 
half, bis wir zulegt ein Ende mit ihr ma- 
chen mußten. 

Aus Vorficht, indem wir mit der Kuh 
in Berührung gelommen find, haben wir 
Tolltranf getrunten und Gott fegne ihn. 

Für die Maden auf den Bäumen wurde 
jegt ein Mittel entvedt, welches billiger 


wie Tabad und wohl ebenfo gut ift: Auf 


ein Pfd. Krongrün gieße man 10 Eimer 
Waſſer und fprige gleich. 
Ich bin diefes Frühjahr fo munter wie 
fon lange nicht, wofür ich nicht genug 
loben und danken kann. Uns Alle der 

Obhut Gottes anempfehlend, 
Jacob Neufld, 


Neu-Kronsmweide, 14 Mai, 
1888, Durd die I. „Rundſchau“ ift 
fon mande Auskunft ertheilt worden, 
auch Intereffantes aus Belkanntenfreifen 
babe ih daraus erfahren dürfen, wofür 
ih recht dankbar bin. Leider kann ich 
von meinem I, Bruder Johann Dyd, 
niemals etwas in dem Blatte finden und 
auf meine Briefe, die ih an ihn gejchrie- 
ben, erbielt ih auch Feine Antwort. 
Bielleiht gelingt es mir diefes Mal, 
Nachricht von ihm zu erhalten, 

Ich und meine liebe Frau, trotz ber 
hohen Siebziger Jahre, in denen wir 
dur Gottes Gnade leben, find (Preis 
Ihm dafür!) gut gefund. Um es uns 
in unfern alten Tagen leichter zu machen, 
baben wir unfere Wirthſchaft an unfern 
Sohn Johann für die fechfte Garbe ab- 
gegeben, 

Die Ernteausfichten find für biefes 
Jahr ausgezeichnet gute. Der treue Gott 
zeigt uns Seine große Güte, um uns zur 
Buße zu bringen, Die Heuernte foll in 
diefer Woche beendet werben; fie liefert 
einen gute Ertrag. Ueberall, wohin das 
Auge blickt, fieht es den Reichthum der 
Güte unfers Gottes, 

Der Getreivepreis ſchwankt für Weizen 
zmwifchen 9 und 10 Rbl.; Gerfte preift 
Rbl. 5,50 und Roggen ebenfo per Tſchtw. 

Das Rindvieh fand im Anfange des 
Frühlings fehr niedrig: 20 bis 25 Rbl. 
für eine gute Kuh, jebt aber fchon 
30 bis 40 Rbl. Für die Pferde werden 
auch gute Preife gezahlt: für einen ruf- 
ſiſchen Arbeitswallach bis 60 Rbl., welche 
man im Winter für 30 oder 40 Rbl. 
kaufen konnte, — Eines unferer ftärkften 
Ardeitspferde ift uns gefallen und find 
wir nun gezwungen ein anderes zu Faufen. 

Nun will ich aufhören ; es könnte zu 
viel werden. Herzliche Grüße an alle 
Freunde, die uns kennen, namentlid 
Jacob Wal (fr. Neuendorf, Rußl.). Sein 
alter Onkel bittet ihn, recht oft und viel 
zu fchreiben, 

Der Herr fei mit Allen, denen diefe Zei- 
zu Gefichte fommen und auch durch unfern 
Herrn Jeſum Chriſtum felig zu werden 
wünſchen mit euren 

Heinrid u. Aganetha Dyd. 





Afien, 


Aulieata, (Gnadenthal), 2. Mai 
1888, Da wir fon mehrere Briefe an 
unfere Freunde in Amerika abgefandt und 
bis jetzt noch, feine Antwort erhalten ha⸗ 
ben, fo fragen wir, ob unfere Briefe den 
Betreffenden nicht zu Händen gelangt 
find, oder wie es fommt, daß wir Feine 
Antwort erhalten, Bitten daher, uns doch 
auch einmal etwas zu berichten, ihr l. 
Freunde. 

Wir ſind ſammt Kindern geſund und 
wünſchen ein gleiches. Gottes Gnade mit 


euch. 
** Adreſſe iſt: Johann Wiebe, 
Gnadenthal, Aulieata, Turlkeſtan'ſches 


Gebiet, Aſien. 
Maria Wiebe, 
fr. Wernersdorf. 


Aulieata (Gnuadenthal), 2. Mai 
1888, Zum Gruß an alle Leſer Ebr. 4, 
1. 2, Es ift wohl nothwendig recht ernft 
zu Kämpfen, um dieſer Ruhe theilhaftig 
zu werben, denn es heißt: „Wir haben 
nicht nur mit Fleifh und Blut zu füm- 
pfen, ng mit Fürften und Gewalti- 

u. ſ. w. 

Da ich aus einem Briefe erſehe, daß 
alte Belannte (Cornelius Walls, fr. 
Hierfhau) noch an mich denken, wofür 
ich danke, fo mögen diefe Zeilen dazu die- 
nen auch ihnen etwas von meinem Da- 
fein zu berichten. Meine Geſundheit ift, 
obwohl ich mi) von Herzen gefund glaube, 
ſchwach und nimmt noch immer ab und 
zudem babe ich noch eine Gefchwulft am 
rechten Arm, die mich beim Schreiben 
fehr hindert und ſchmerzt. Ich muß noch 
immer Hagen, daß mir bie Gebuld fehlt 
in meiner Lage, weiß auch wohl von wo 
‚biefelbe zu holen ift, Habe aber noch nicht 
3 denn Fleiſch und Blut will 


ſo ſehr bedauern. 
Aber Dank dem I, Heiland, daß Er mir 


unter iſt, ziemlich gut, aber es fehlt an 
feit 14 Tagen vor Oftern 
wir hier noch feinen durchdringen⸗ 


Liebe it von Ihm und für mid eine 
Läuterung, wegzuſchmelzen was nicht in’s 
Reich Goltes taugt und mehr für Sein 
Reich zugubereiten. Der Herr hat's ver- 
beißen, uns nicht zu werlaffen noch zu 
verfäumen und Er wird's aud mit mir 
hinausführen zum herrlichen Siege und 
wenn ich auch noch die übrige Zeit meines 
Lebens mit Sipen, oder wie der Herr es 
denn vorfieht, zubringen muß. Gedenket 
meiner nur in eurem Gebet ! — 
Die Biehpeft macht jetzt Stilftand, fo 
viel ich weiß. Der Gefundheitszuftand 
ift ziemlich gut im Ganzen. Heute find 
Johann Regehr, fr. Hamberg, und Eor- 
nelius Wal nad) der alten Heimath zum 
Beſuch abgereift. 
Der Weizen preift jept 6 Rbl. per 
Batman, 
Ale Gefchwifter in Chrifto, ſowie 
Freunde und Bekannte herzlich grüßend, 
Corn. Düd. 


P. S. Bemerke noch, daß die Eifenbahn 
über den Kaufafus hierher, bis Samar- 
fand fchon fertig ift und bleibt nur nod 
640 Werft per Achfe zu fahren von unfe- 
rer Anfievlung bis dorthin, d. h. bis 
Samarkand. DerObige. 











Erkundigung. — Auskunft. 





(2) D. ©. H. Unruh, Hillsboro, Kan- 
fas, wartet ſchon lange auf eine Antwort 
von feinem Schwager Heinrih Pauls, 
dem er in feine neue Heimath einen Brief 
geſchrieben. 


(?) Wie iſt die Adreſſe der Wittwe 
Johann Rempel, von der Eol. Bergtbal, 
Rußl., nad Amerika ausgewandert. Der 
Editor ift im Befige eines Briefes für fie 
von ihrem Onkel Johann Hiebert in 
Einlage, Rußl., dem fie unlängit gejchrie- 
ben ohne ihre Adreffe anzugeben. 


BES Jacob B. Düd und Claas Düd 
in Kanſas, deren Poftoffice bisher Burr- 
ton gewefen, haben diefelbe nah Hamburg 
verlegt. Die Adreffe der Genannten ift 
daher jest: Hamburg, Reno Co., Kanfas. 








Der erfte Schritt in’s Leben. 


‚Sitten und Gebräuche bei der Geburt des 
Kindes. 


Eulturgefchichtliche Skizze von U, Berthold, 


Zwei Momente des Lebens werben 
überall als die wichtigften betrachtet: die 
Geburt und der Tod, der Eintritt in das 
Leben und der Austritt aus demfelben. 
Während es aber kein Volk, und ſei es 
auch das uncultisirtefte, giebt, welches 
nicht dem Reichnam eines feiner Angehöri- 
gen befondere Ehren erwiefe oder nicht be- 
fondere Feierlichkeiten beim Abfterben ei- 
nes Stammes- oder Famtliengenoffen 
veranftaltete, ift der Gebrauch, die Geburt 
eines jungen Weltbürgers feſtlich zu be- 
gehen, keineswegs jo allgemein, ald man 
gewöhnlich glaubt. 

Zwar pflegt ſelbſt bei wilden Völfer- 
[haften Hier And da eine Ceremonie ftatt- 
zufinden, die intereffant genug ijt um fie 
dem Lefer vorzuführen, wenn man aber 
einen MWeberblid über die verfchiedenen 
Gebräuche bei der Geburt eines Kindes zu 
gewinnen fucht, entdedt man fehr bald, 
daß ein bedeutender Unterſchied zwiſchen 
den Völkern befteht, welche in Einzelehe Ie- 
ben, und denjenigen, bei denen die Vielehe 
eingeführt if. Ein freudiges Ereigniß, 
das gefeiert wird, ift die Geburt eines 
Kindes in der Famile faft ausnahmslos 
nur in den Ländern, wo der Mann nur 
eine Ehefrau hat. Wo er dagegen, wie 
bei ven Muhamedanern und anderen po- 
Iygamifchen Bölfern, nicht nur mehrere 
Frauen, fondern außerdem auch oft Scla- 
vinnen gewiffermaßen als Frauen zweiter 
Eiaffe befigt, werden fehr wenig Umftänd- 
lichkeiten gemacht, wenn ein Kind geboren 
wird. Es mögen diefe Ereigniffe gar zu 
oft vorfommen, als daß fie noch ein Inte 
reſſe einzuflößen vermöchten. 

Betrachten wir erſt die bei der Geburt 
eines Menſchen gebräuchlichen Ceremo⸗ 
nien im Alterthume. 

Bei den Griechen und Römern hatte 
der Bater ein abſolutes Recht über Leben 
und Tod feines neugeborenen Kindes. Er 
fonnte es tödten, unmittelbar nach dem es 
geboren war, oder er konnte es auch ſofort 
verkaufen, wenn er wollte. Es bedurfte 
daher eines befonderen Actes, durch wel- 
hen der Bater gewiffermaßen dem Kinde 
das Leben ſchenkte. In Rom wurde des- 
bald dem Vater das Kind hingereicht oder 
vor die Füße gelegt. Schloß er es in feine 
Arme, fo erfannte er deſſen Berecti- 
gung auf das Leben an, Auch tur 
Streihen über die Bruft deutete er feine 
väterliche Gewalt und gewiffermaßen die 
Begnadigung des Kindes zum Leben an, 
ließ er es unbeachtet liegen, fo war es der 
Ausfegung verfallen. 

Auch der Athener war berechtigt; feine 
neugebornen Kinder nad Belieben dem 
Tode oder dem Leben zu weihen. Go- 
bald diefelben das Licht der Welt erblidt 
batten, legte man fie auch dort zu feinen 
Füßen nieder. Hob er fie auf, fo waren 
fie gerettet, genügte aber fein Bermögen 


der nicht, oder nahm er Anftand an irgend 
einem körperlichen Fehler oder Gebrechen 
des neugeborenen Kindes, fo durfte er nur 
feinen Blid von demfelben abwenden, und 
das Kind wurde ausgefebt und getötet, 

Insbeſondere barbarifch verfuhr man 
neugeborenen Kindern gegenüber belannt- 
li in Sparta, wo ein Geſetz befahl, daß 
alle Kinder, melde irgend einen Fehler 
oder ein Gebrechen an ſich hatten, fofort 
nad der Geburt mit durchſtochenen Füßen 
auf dem Taygetusgebirge ausgefept wür- 
den, wo fie bald den wilden Thieren oder 
dem Hunger und den Einflüffen der Wit- 
terung zum Opfer fielen. 

Nur die Thebaner follen in Griechen⸗ 
land eine anerfennenswerthe Ausnahme 
von diefer Barbarei gemacht haben, denn 
nad dem Zeugniß des Schriftftellers Ae- 
liau war bei ihnen das Ausfeben eines 
Kindes bei Todesftrafe verboten. In 
dem hochgebilveten Athen dagegen herrfchte 
noch lange die traurige Sitte, daß felbit 
noch zwei Monate nad) der Geburt eines 
Kindes eine Magiftratsperfon dasſelbe 
unterfuchte und beflimmte, ob das Kind 
auszufegen fei oder am Leben bleiben 
dürfe. 

Gleich barbarifhe Gebräude finden 
wir heute nur noch in Aflen, und zwar in 
China und Japan. 

Die Ehinefen verfahren auch heute noch 
mit ihren neugeborenen Kindern in einer 
geradezu fürchterlichen Weiſe. Die armen 
Kinder werben entweder getödtet, indem 
der Vater das Neugeborene erftidt, fie 
werden in die Flüffe geworfen oder auf 
die Straße gefest, wo fie dann bald durch 
Ueberfahren, durh Hunde u. f. w. in 
graufamfter Weife ihren Tod finden. In 
den großen Städten namentlich ift diejes 
Ausfepen der Kinder am gewöhnlichiten, 
und wie Miffionare melden, werden in 
Peking allein täglich vierundzwanzig, im 
Sabre alfo neuntaufend Kinder, auf der 
Straße dem ficheren Tode preisgegeben. 
Man wird darnadh nicht zu weit gehen, 
wenn man annimmt, daß jährlid etwa 
fünfzigtaufend Kinder in ganz China un- 
mittelbar nach der Geburt getödtet wer- 
den, Diefe Graufamfeit ven Nachkommen 
gegenüber, die man felbft bei Thieren 
nicht findet, ift indeß keineswegs in China 
ein unerlaubtes Ding, vielmehr tft der 
Bater durchaus berechtigt, feine Kinder zu 
tödten. Insbeſondere die Mädchen find 
volftändig ohne jeden Anſpruch auf das 
Leben, während von den Söhnen ftets der 
dritte am Leben gelaffen werden muß. 
Natürlich machen von diefem graufamen 
Rechte nur gefühllofe und fehr arme 
Chineſen Gebrauch; der gebildete und 
vermögende Chinefe freut ſich jedenfalls 
ebenfo wie der Europäer über feine 
Kinder. 

Auch in Japan, das ja in feiner Relt- 
gion und Berfafjung China fehr ähnlich 
ift, bat heute noch der Vater das Recht, 
fein Kind gleich nad) der Geburt zu er- 
ſticken oder es zu verkaufen, Indeſſen wird 
felbft Seitens der ungebilveten Japaner 
von diefem Rechte jept faft gar fein Ge— 
brauch mehr gemacht. 

Da wir gerade die Gebäuche bei Ge- 
burten in Aſien betrachten, müffen wir 
noch erwähnen, daß in Zibet mit den 
neugeborenen Kindern eine Manipulation 
vorgenommen wird, welche ſtark an un- 
fere Taufceremonie erinnert. Es muß 
nämlich bei dieſem feierlichen Act des 
Eintritts eines neuen Weltbürgers in 
das Leben immer ein Buddhiſtenmönch, 
ein Lama, anmefend fein, welcher den 
Neugeborenen in ein Gemifh von Mild 
und Waſſer taucht und ihm unter Herfa- 
gung von Sprüden aus den heiligen 
Schriften einen Namen beilegt. Ein Gaft- 
mahl, an welchem die Verwandten des 
betreffenden Haufes und der Prieſter 
theilnehmen, endigt die Feier. 


Die Tartaren benupen die ihnen durch 
den Muhamedanismus geftattete Bielwei- 
berei nur fehr felten, fie haben fait aus- 
nahmslos nur eine Frau, deshalb wird 
aud von ihnen die Geburt eines Kindes 
viel feftlicher begangen, als fonft bei den 
Muhamedanern. Auch bei den Tartaren 
ift immer ein Priefter, welcher Mulla ge- 
nannt wird, bei dem Act der Geburt zu- 
gegen, der mit dem Kinde unmittelbar 
nad der Geburt eine ſehr eigenthümliche 
Manipulation vornimmt. Er legt das- 
felbe nämlich auf den Boden und flüftert 
ihm Segensiprüche in’s Obr, von welchen 
das Heine zappelnde Ding natürlich nichts 
verfteht; dann wird das Kind gefragt, ob 
es einen Namen haben wolle und da 
es meift diefem Wunſche durch Gefchrei 
Ausdrud giebt, wird ihm dartuf feier- 
lihR ein Name beigelegt und mit einem 
Gebet die Feierlichkeit geſchloſſen. 

Die Jaluten und Tſchuktſchen nehmen 
mit ihren neugebornen Kindern eine 
ähnliche Manipulation vor wie die Tar- 
taren. Das Kind aber erhält bei ihnen 
nicht einen wirklichen, fondern einen 
Schimpfnamen, welcher möglichft gemein, 
niedrig und fhlecht fein muß. Nach dem 
Glauben diefer halbwilden Stämme Iodt 
nämlich ein ſchöner Name die Geifter her⸗ 
bei, die dem Kinde ſchaden könnten. Erft 
in .fpäterer Zeit erhält das Kind dann 
feinen wirklichen und anfländigen Namen, 
bei dem es jedoch nur von feinen nächften 
Berwandten genannt wird, Üremben 
wird nur der Schimpfname anvertraut, 
damit diefelben nicht mit dem wirklichen 
Namen irgend einen Zauber treiben lön⸗ 











die Erkenntniß gegeben, daß es nur seine 


zur Erziehung und Erhaltung vieler Kin- 


nen, GScdhluß folgt.) 


Der Berr fei euer Croft. 


ört, liebe Leſer! ich wünſch' euch: 
F 34 des a — * 
Der edle Schöpfer mach euch reich 

Durch Seines Geiſtes Triebe. 


Er wirke doch an jedem Herz 
Recht kräftiglich hienieden; 

O, acht' es nicht für eitel Scherz, 
Sein Reich iſt dir beſchieden! 


Der Herr, dein Schöpfer, trachtet nur, 
Dich, arme Seel', zu retten; 

Er zieht Dich ſelbſt auf Seiner Spur, 
Did will Er ewig retten. 


O, acht' es doch recht theu’r und werth, 
Wenn dich der Vater ziehet! 

Wenn Er dein armes Herz begehrt, 
Und bu der Höll' entflieheſt. 


Verſchieb es nicht auf fünft’ge Zeit, 
Schließ auf dein Herz durch Offenheit 

Dein Zroft, dein Heil und deine Freud’ 
Wil Gott felbft fein in Emigteit. 


Der Herr jei Aller Troft und Licht, 
Der Herr fei eure Stärfe, 

Der Herr der führe euch zum Licht, 
Er ſegne eure Werte. 


Sein Geift fei euer Troft allein 
In allen euren Thaten, 

Das Niemand trügt ein arger Schein, 
Sein Tod ſei euch gerathen. 


Die Liebe die ergieße fich 
In alle eure Herzen 

Denn euch der arge Feind anficht, 
Sie wende eure Schmerzen. 


Die Gnade fei eu’r täglich Pfand, 
Sein Wort fei eure Weide, 
Steht feit im wahren Chriftenitand, 
Das Böſe ſämmtlich meidet. 
% Kleinſaßer. 





County-Bonds in Kanfas. 

Das Bundesgericht in Topefa hat fo- 
eben eine Entfheidung abgegeben, durch 
welche Bonds im Betrage von 872,000, 
ausgeftelt im Namen des Countys Co- 
manche im weſtlichen Kanfas, für giltig 
erflärt werden. 

Nah dem Gefebe von Kanfas konnte 
fein County zur Selbftverwaltung orga- 
nifirt werden, ehe es nicht eine Bevölke— 
rung von mindeftens 600 erwachienen 
Männern hatte. Wurde der Nachweis 
darüber geführt, fo hatte ter Gouverneur 
die Wahl der Beamten anzuordnen. Mit 
folden Nachweiſen wurde es aber fehr 
leicht genommen, Dies machte ſich eine 
Anzahl Schwindler anfangs der fiebziger 
Jahre zu Nuten. Sie legten dem Gou- 
verneur ein Geſuch um Anordnung einer 
Wahl für Organifirung des County 
Comanche im weitlichen Kanſas vor. Das- 
felbe trug die vom Geſetze verlangten 
600 Unterfchriften, obgleih thatfächlich 
damals in jenem County noch nicht ein 
einziger Anfledler oder ein einziger Steuer- 
zahler wohnte. Der Gouverneur erlief 
die vom Gefege vorgefchriebene Procla- 
mation. Die Schwindler erwählten fich 
dann felber zu Beamten und ftellten fofort 
auf die Namen des neuen Countys Bonds 
aus. Nachdem fie für 872,000 an einen 
englifhen Bapitaliften, Namens Lewis, 
verkauft hatten, verſchwanden fie. Der 
Engländer erhielt natürlih niemals 
Zinfen. 

Als die Entdeckung gemacht wurde, wie 
es bei der Organifation des Countys 
Comanche zugegangen ſei, wurde viefelbe 
für null und nichtig erflärt. Bald nad- 
ber kam die Heufchredenplage und bie 
Folge war, daß es noch fahr zehn Jahre 
dauerte, bis das County wieder, und dies- 
mal wirklich, organifirt wurde. Nun fam 
der Engländer mit feinen Bonds und ver- 
langte fein Geld. Die Einwohner und 
Bebörden wollten natürlich nichts davon 
wiffen, und er Hagte, 

Der Richter hat in feinem Urtheile an- 

erkannt, daß die ganze Organifation des 
Countys, unter welder die Bonds aus- 
geftellt wurden, auf Fälfhung, Betrug 
und Meineid berubte. Jedoch fei fie un- 
ter den vorgefchriebenen gefeplichen For⸗ 
men vorgenommen und von den Staats- 
behörden anerfannt worden. Unter fol- 
hen Umftänden müſſe fie als eine that- 
fächlich beftehende und müßten die von 
ihr ausgegebenen und von einem unfhul- 
digen Dritten gelauften Bonds als gil- 
tig betrachtet werben. 
Der Fall if ein eigenthümlicher, weil 
ja die alte Eounty-Organifation’ fpäter 
wieder aufgehoben worden ift und Jahre 
lang todt war, ehe die neue County⸗Or⸗ 
ganifation gegründet wurde. Auf alle 
Fälle follte der Staat Kanfas dem County 
die Laft abnehmen, denn fie konnte dem⸗ 
felben nur dur die Mangelhaftigkeit 
der Staatsgefepe und die Nachläſſigkeit 
der Staatsbeamten, vor Allen des Gou- 
verneurs, aufgehalft werden. Für ein 
armes neues County ift fie eine fehr 
ſchwere, denn fie muß mit den ficher ſehr 
boden Zinjen wohl auf 8200,000 ange- 
fhmwollen fein. Für den Staat Kanfas 
ift fie eine Kleinigkeit. [Anz. d. W.] 








Go West. 


No portion of the United States to-day 
offers as many opportunities for making 
money ascan be found at Great Falls, 
Mont., and on the reservation just 


nnd 
ing or ; maps an c- 
ulars will i b F H. WARREN, 





Gen. Pass. Agent, St. P.M. & M. Ry, St, 
Paul, Minn, n * 





Ruſſiſche Menſchenfreſſer. 


Petersburg, 9. Mai. 
Ein wahrhaft graufiger Proceß kam in 
Jeniſſeisk kürzlich zur gerichtlichen Ber- 
handlung. Zwei Brüder, rechtgläubige 
Oſtjäken, Prokop und Nikita Kalin, wa- 
ten angellagt, ihre elfjährige Schweiter 
ermordet und verfpeift zu haben; das 


| Berbredden it fhon Ende 1884 verübt 


worden. Aus den Gerichtsverhandlun⸗ 
gen ergab fi Folgendes: 

Prokop Kalin, jept 35 Jahre alt, Hatte 
fih, nomabdifirend, in den Monaten Oc- 
tober und November 1884 an einem 
Nebenflüßchen des Jeniſſei, drei Tagerei- 
fen von der übrigen Berwandtfhaft ent- 
fernt, mit feinen Gefchwiftern David, 
Nikita und Marie nievergelaffen. Das 
Flüßchen lieferte ihnen zum Rebensunter- 
balte Fifche, deren die Oſtjäken eine Un- 
menge verzehren können. Anfangs No- 
vember war der Fang micht mehr fehr 
ergiebig, und als in diefer Zeit der Oft- 
jäk Amofjoff zu den Gefchwiftern kam, um 
von ihnen ein Nep zu leihen, forderte er 
fie auf, ihn zu feinem Standort zu be» 
gleiten, wo es eine Menge Fiſche gebe. 
David Kalin folgte fehr gern diefer Ein- 
ladung, Prokop aber blieb unter verfchie- 
denen Ausflüchten mit Nikita und Marie 
zurüd. Die Fiſche follen nunmehr nad 
Ausfage Prokop's fo knapp geworden fein, 
dap ihre, der Geſchwiſter, Nahrung im 
Verlaufe von zehn Tagen nur aus zwei 
Hechten beftanden habe. Bon Hunger ge- 
peinigt und aus Beforgniß für feinen 
fünfzehnjährigen Bruder Nikita, der in 
Holge von Gelentrheumatismus nur habe 
friechen können, habe er, Prokop, fich end- 
lich entfhloffen, feine Schweiter Marie zu 
opfern. Ohne langes Bedenken tödtete er 
fie und verfpeifte dann zufammen mit 
Nikita das Fleifch der Gemordeten, bald 
gekocht, bald gebraten, 

Im Gegenſatz zum ärztliden Gutad- 
ten, das behauptete, der Angeklagte habe 
die That während einer durch verfchiedene 
mißliche Umſtände veranlaßten Willens- 
lähmung vollbracht, fürberten die Zeu- 
genausfagen zu Tage, daß die Lage der 
Gefhwifter durchaus feine verzweifelte 
gemwefen ift, und daß Prokop auch die Ab⸗ 
icht gehabt hat, feinem Bruder dasfelbe 
Schickſal wie der Schwefter zu bereiten, 
um noch weiter dem vielen Oftjäfen noch 
innewohnenden Verlangen nah Men- 
fchenfleifch zu fröhnen. 

Nikita gab vor Gericht an, er Habe 
am Morde kein Theil genommen, vom 
Sleifche der Schweiter zwar gegeffen, aber 
nur, weil es fehr fhmadhaft und er fehr 
hungrig gewefen fei. Nikita wurde vom 
Gericht freigefprochen, Prokop zu 134 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt, aber 
gleichzeitig der Milde des Senats em- 
pfoblen. 

Ueber den Appetit der DOftjälen machte 
ein Zeuge haarfträubende Ausfagen; fo 
follen einzelne derfelben zur Stillung ihres 
Hungers 20 bis 50 Pfund Fifche nöthig 
haben, Intereffant war auch die Charac- 
teriftif, welche der Staatsanwalt von 
ihnen lieferte; demnach wären fie nur fo 
lange energifh und unternehmend, wie 
große Mengen Fiſche oder Wild vorhan- 
den feien; fehlten diefe aber, fo würden 
diefe Oftjälen vollftändig apathifch und 
gleichzeitig höchſt blutdürftig. 











— 
Schmerzenheilmittel, 


14 
Gegen Rheumatismus, Meuralgia, Froft⸗ 
beulen, Berenfchuf, Qreuzweh, Rücken» 
ſchmerzen, Berftauchungen, Bers 
brübungen, Schnittwunden, 


Was es ift, 


1 en? Eo ift mit einem Worte eine Hell» 
°. ung Es iſt ein Product wiffent- 
ſchaͤftlicher Forfhung und vieler Erperimente, 


2tend Eo ift ein Mittel, welches Schmer- 
if ji r 4 ne bezwingt und heiltz 











[2 
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Sämerzenftiller. 


töbtet im Augenbli 
Ztens. — find beiend on 


Es ift nicht ein Mittel welches mir 
Atens. ul die, * * Ba “. 
g und bewir e vollſtaͤndige un! 
dauernde Heilung, “ 


Steg, ẽe wirt ter und ſchael. 


6tend Eo mildert augenblidlich und * 
dauernd. Seber Beſtandtheil in 
dieſem ausgezeichneten Mittel hat einen aner⸗ 
lannten Werth und die ganze Zuſammen sung 
iſt ein ficheres Mittel alle Schmerzen zu heilen, 


Jebe Anwendung bringt Befferung; jebe 
gieise enthält eine bil 2 ie hat A ( 
ezug au a geprüft; jebe ächte la 
trägt bie acfimile-Unterfi Firma ; jeder 
Haushalt in Amerika —2— W * e 
eſprochene Sprache kennt feinen Namen; jede 

g Iobt eö; jeder Verkäufer Fennt N en 
erth ; jeder Chemiker hält es für volllommen, 


Bei allen Apotheken zu haben, Wreid des 
dlaſche 50 Gents. 


THB CHARLES A. VOGELER CO, Baltimore, MA 


Bxeureien Basen. 

A very complete li8t of tourist round 
trip rates and routes to western points 
for 1888, has just been issued for free dis- 
tribution by C. H. WıArren, Gen. Pass, 
Agent, St. P, M. & M. Ry,St. Paul, Minn, 
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* für, fowie Briefe betreff3 der „‚Rund- 








Die Nundfichan. 
Grjäeint jeden Mittwod. 


PB reis 75 Geuts per Jahr, 














Abe Mittheilungen und Wechfelblätter 


jchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a> Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Poftmarken. 


Elthart, Ind., 20. Juni 1888. 

















Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Katechismus für Heine Kinder. — Zum 
Gebrauch für Schulen, Sonntagihulen 
und Familien. Beſonders bearbeitet für 
die Kleinkinder Clafjen, zur Grundlage 
eines evangeliſchen Religions-Unterrichts. 
Mit einer Zugabe von etlichen Gebetfor- 
men für Kinder, wie auch Kinderliedern. 
Berfaßt von etlichen Brüdern auf Anras 
tben vieler Brüder und Diener ber ami- 
fchen Gemeinde in Amiſh, Johnſon Eo,, 
Jowa. 80 Seiten. Preis 10 Cents; per 
Dutend 81.00. Gedruckt bei der Dienno- 
nite Bublifhing Co., Elthart, Ind. 





Die Münfter’jhen Wienertänfer und Die 
Altenangeliiden Zaufgefinnten. ( Menno⸗ 
niten). Cine interefiante neue Schrift. 

An diefem Schrifthen wird der Beweis 
geliefert, da& wir Mennoniten nicht von 
den Münfter’fchen Aufrührern heritammen. 
Anden Werken der berühmteften Geſchichts⸗ 
ſchreiber war bisher zu lefen, daß wir bie 
Nachkommen der Wiedertäufer feien. Da 
bieß e3, wie die Juden zu unferem Hei: 
lande fagten: „Du bift ein Samariter und 
baft den Teufel.” Zwar war ed uns Brü- 
dern wohl bewußt, daß unfere Gemeinden 
mit den Münfter’fhen nie etwas zu ſchaf⸗ 
fen hatten, daß der Unterſchied zwiichen 
ung und ihnen fo groß ift, wie zwiſchen 
Chriften und Juden; allein wir konnten 
die Richtigkeit unferer Ueberzeugung nicht 
genau nachweiſen, weil kein Geſchichtskun⸗ 
diger unter uns ift. Dr. Ludwig Keller’3 
Forſchungen haben Licht über dieſe Sache 
gebracht und diejes neue Schriftchen ift 
der Hauptfache nah ein Auszug aus Dr. 
Keller’3 großem Werk „Die Reformation“. 

Preis 5 Cents portofrei. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind, 





Berlangt in der Buchhandlung der Men— 
nonite Bub. Co, ein junger Mann, der ber 
deutfchen, ſowie der engliihen Sprade 
mächtig ift, nicht zu hohe Ansprüche macht, 
ehrlich und fleißig ift und fi dem Buch: 
handel widmen will. 





Kaiſer Friedrich von jeinem ſchredlichen 
Leiden erlöſt. —Zum zweiten Male inner: 
balb weniger Monate ſteht Deutihland 
am Sarge feine® Herrihers. Kaiſer 
Friedrich III., der feinem am 9. März d. 
J. verftorbenen Bater Wilhelm I. in der 
Regierung folgte, ift am 15. Juni um 11 
Uhr Vormittags feinen Leiden erlegen. 
Als er die Regierung übernahm war er 
bereits todtlrant und konnte fi, wie es 
von einem mit dem Tode Ringenden nicht 
anders zu erwarten ift, an ben Regierungs⸗ 
gefhäften nur wenig betheiligen. — Sein 
Sohn, der bisherige Kronprinz Wilhelm 
ift fomit Kaifer vor Deutichland geworben 
und wird als folder den Namen Wilhelm 
II, führen. Dem verftorbenen Kaifer wird 
eine ſehr liberale und friedliche Gefinnung 
nachgerühmt, zu deren Entfaltung als Re« 
gent er aber leider nicht viel Gelegenheit 
gehabt. Auch wird ihm nachgefagt, daß er 
kein fo eingefleifhter Soldat geweien ala 
fein Vater e8 war und fein jest bie Res 
gierung antretender Sohn es ift. In feis 
nen großen Leiden, in denen er fünf Mo: 
nate lang der Sprade faſt ganz beraubt 
war und fich nur durch Zeichen oder ſchrift⸗ 
li mit feiner Umgebung verjtändigen 
konnte, hat er große Gebuld und Ergebens 
heit an ben Tag gelegt. 





Nachrichten aus Rußland. 


— Aus dem Podol'ſchen und Beifarabi- 
ſchen Gouvernement wird gefäärieben, daß 
dortſelbſt eine derartige Hige herricht, daß 
das Getreide ganz verbrennt, Falls es 
nicht bald regnet, ift die Ernte verloren, 

— Der bisher in Rußland nur auf 
amerikanifches Petroleum gelegte Ein- 
fuhrzoll ift nunmehr auf die gefammte 
Petroleumeinfuhr ausgedehnt worden, da 
die betreffende Einfuhr aus Amerika faft 
gänzlich aufgehört hat. 

— Aus dem Dujeprowſchen Kreife wird 

chrieben, daß daſelbſt ein ſchädliches 


treide großen Schaden zufügen kann. — 
Diefes Inſect it in ten 70er Jahren 
im Poltawſchen⸗ und Cherſonſchen Gou- 
vernement beobachtet worden, und feit 
dem aber nirgends wieder aufgetaucht. 

Das Minifterium des Innern hat an- 

eordnet, daß die Polizei demſelben fortan 

m jedesmaligen Jahresſchluß die ge- 
naueften Daten über die Ankunft und die 
Übreife von Ausländern, bezüglich ihrer 
Anzahl, ihres eventuellen Erwerbs von 
Immobilien und ihre Beſchäftigung mit- 
zutbeilen bat. Außerdem wurde der 
Polizei nochmals eingefchärft, den beiref- 
fenden Conſuln fofortige Anzeige über 
den Tod von Ausländern zu machen. 

— Ruſſiſche Blätter bringen Näheres 
über die Nachricht, daß die ruffifche Re- 
sierung eine unmittelbare Eiſenbahn⸗ 
Berbindung mit Wladiwoftod, am Stil⸗ 
len Meere in der Nähe der chinefifchen 
Grenze belegen, herzuftellen beabfichtigt. 
Durch diefe Eiſenbahn würden China 
und Japan in fat unmittelbare Berbin- 
dung mit den europäifchen Ländern ge- 
bracht werden, da die japaniſchen Inſeln 
nicht weiter als etwa 600 englifche Mei- 
len von der fibirifhen Hafenftadt Wladi- 
wood entfernt liegen, Noch näher 
würde Japan gerüdt werden, wenn es, 
was Rußland anfänglich beabfichtigte, 
diefem gelungen wäre, einen foreanifchen 
Hafenplag als Ausgangspunkt für feine 
fibirifche Meberland-Bahn zu gewinnen, 
Auch in anderer Weife wird der Orient 
mehr und mehr in das europäifche Eifen- 
bahnnetz hineingezogen. Der Sertigftel- 
lung der jüngft eröffneten Bahn nad 
Salonichi am Aegäiſchen Meere foll im 
Auguſt die Eröffnung einer birecten 
Eifenbahnlinte zwifhen Wien und Eon- 
Rantinopel folgen, welche den Weg nad 
dem europäifhen Weften fehr abfürzen 
und es ermöglichen wird, daß bie Fahrt 
von Paris nah Eonftantinopel in 70, 
die von Berlin nad Eonflantinopel in 
58 Stunden zurüdgelegt werden kann. 





— — — — 


Allerlei. 


— In Nordamerika giebt es 300,00U 
Bienenzüchter. 

— Californien ſchickt herrliche Kirſchen 
nach dem Oſten, die 81.00 per Pfund 
koſten. 

— Im Vorjahre wurden von der öffent⸗ 
lihen Armenpflege in Deutfchland 1,592,- 
386 Perfonen unterftügt. 

— Coloſſale Heufchredenfhwärme ha- 
ben fih in einzelnen Theilen Minnefotas 
eingeftellt und richten große Verwüſtung 
an, 

— In Montgomery in Alabama 
huſtete diefer Tage ein Mann eine Sted- 
nadel aus, die er als fiebenjähriger Knabe 
in Schottland verfhludt Hatte. Er ift 
feit Jahren von den Aerzten auf Qungen- 
ſchwindſucht behandelt worden, 

— Nah griechiſchen Blättern lebt im 
theffalifchen Orte Dedevie eine Griechin 
Namens Sophie Deli Konftantinea, die 
bereits das Alter von 130 Jahren erreicht 
haben und noch alle ihre geiftigen Fähig— 
feiten befigen fol. Auch ihr phyſiſcher 
Zuftand fei ein durchaus befriedigender. 

— Man bat ausgerechnet, daß die 
Bienen aus 63,000 Kleeblüthen den Ho— 
nig faugen müffen, bis fie ein Pfund Ho- 
nig zufammengebracht haben ; ferner will 
man berechnet haben, daß 3,750,000 Be- 
fuche einzelner Bienen im Kleefelde noth- 
wendig find, ehe das angegebene Refultat 
erreicht wird, 

— Polizeilich angeordnete Begeiſte⸗ 
rung. — Wie die „Od. Ztg.“ berichtet, 
bat der Polizeimeifter von Odeſſa die An- 
ordnung getroffen, daß die Revierpolizi- 
ften am 15. Mai, d. i. am Krönungstage 
des Kaifers Alexander III., darauf zu 
achten haben, daß die Häufer am Tage 
mit Flaggen geſchmückt und Abends illu- 
minirt werben. 

— Einen fhredlihen Tod hat auf ber 
Illinoiſer Seite, des Ohio, ungefähr ge- 
genüber von Paducah in Kentudy, ein 
farbiger Aderknecht gefunden, Er war 
beim Pflügen, und als er vom Farmhauſe 
aus zu Mittag gerufen wurde, fpannte er 
aus und verfuchte das eine Maulthier zu 
befteigen, glitt aber ab, verwidelte ſich in 
das Geſchirr und wurde von dem erfchred- 
ten Thiere in wildem Galopp eine halbe 
Meile weit geſchleift. Er war tobt als 
man ihn aufhob. 

— Der Kaufmann Hermann Gott⸗ 
ſchalk in New York befipt eine der felten- 
fen Münzen, welche eriftiren. Es ift ein 
Schekel aus der Zeit des Könige Salomo, 
Die Münze ift aus Bronze und Gold, von 
der Größe eines gewöhnlichen Kupfer- 
cents. Es Heißt, daß diefe Münzen nur zur 
Beftzeit im Tempel zu Jeruſalem circulir⸗ 
ten. Herren Gottſchalk wurden kürzlich 
£500 vom britifhen antiquarifchen Mu- 
feum für die feltene Münze geboten, doch 
bat er die Offerte abgefchlagen. 

— Nicht allein die Landftragen, fon- 
dern auch die Eifenbahnen Nebrastas 
find gegenwärtig voll von Leuten, die ſich 
nad neuen Heimftätten umſehen. Die 
Bevölkerung diefes Staates wird in die- 
fem Jahre eine rafchere Zunahme erfah- 
ren, wie dieſes feit Jahren der Fall war, 
Es find die au chneten Ernten, die 





feet aufgetaucht it, welches dem Ger 


während einer aufeinanderfolgender 





Jahre dieſem Staate zu Theil wurden, 
welche die Einwanderung ermuthigen, 
wozu noch der Umftand kommt, daß ſich 
in Nebrasta noch viel unbebautes Land 
befindet. 


Wie aus den Zeitungen zu erfehen ift | 3el 
wurden neulich wieder 1400 Gallonen | n., 


Branntwein (Tigermilch nennen ihn fehr 
bezeichnend die Afrikaner) auf ein Schiff 
im Hafen von New York geladen, um 
nad Afrika transportirt zu werden. So 
wird dieſes Gift ebenfalls aus deutſchen 
und englifchen Häfen nach Afrika ausge- 
führt. Weld ein Schandfled für foge- 
nannte hriftliche Nationen! Die Bibel 
der Ehriften fagt, daß ein Trunkenbold 
das Reich Gottes nicht ererben wird, und 
die Chriſten (?) liefern den Heiden das 
„Feuerwaſſer“, um Trunfenbolde aus ih- 
nen zu maden. 


— In Folge der Miffiffippi - Ueber- 
ſchwemmungen erſchien in ven über- 
fhwemmten Gegenden maflenhaft eine 
höchſt läſtige Müde, die Büffelmüde 
(buffalo gnat). ine wiffenfcaftliche 
Unterfuhung durch den Inſectenkenner 
E. M. Webfter wurde nun vom Aderbau- 
Departement der Ber. Staaten angeord- 
net. Webfter bereifte den Miffifjippi in 
diefer Angelegenheit und fand, daß biefe 
Müde nah Hochwaſſer am mafjenhafte- 
ften auftritt. Bei feinen Unterfuchungen 
hatte er einmal einige Meilen weit durch 
einen Sumpf zu reiten; dabei warfen ſich 
die Müden in ſolchen Maffen auf fein 
Pferd, daß er zweimal abfteigen und bie 
Müden mit einem Stüd Holz herunter- 
fragen mußte, damit das Thier nicht 
vollends erfchöpft würde, Capt. Thomas 
Iharr von Wolf Island erzählte in 
Cairo, daß Büffelmüden in feiner Ge- 
gend in den legten Paar Wochen fünf- 
zehn Stüd Rindvich getödtet hätten. 





— — 


Gemeinnütziges. 





— Schont die Arbeitspferdel —Es iſt 
grauſam und thöricht zugleich, ein Pferd 
in Hitze und Staub Stunden lang arbei- 
ten zu lafjen, ohne daß es Waſſer faufen 
fann. Im Sommer follte man ihm 
mindeftens fünfmal täglich Waffer geben. 
Iſt das Pferd erhigt, fo nöthige man es, 
langfam zu faufen. Ehe es fein Freſſen 
gehabt hat, gebe man ibm fo viel Wajfer, 
wie es zu brauchen fcheint — längere Zeit 
nachher aber keins mehr. (Das Freſſen 
muß jedoch feucht geweſen fein. (Man forge 
dafür, daß im Sommer wie im Winter 
das Waffer von einer angenehmen, nicht 
zu extremen Temperatur if. Hat das 
Pferd hart gearbeitet, fo laffe man es 
erft nach einer Ruhe von 15 Minuten 
faufen und erft nach einer ſolchen von 30 
Minuten freffen. In der erfien Stunde 
nach dem Freſſen treibe man das Thier 
nur langfam. Man gebe ihm mindeftens 
einmal den Tag Gelegenheit, fih auf 
trodener Erde oder auf Sägemehl zu wäl 
zen, und fcheuere es dann; der Abend ift 
die befte Zeit hierzu, 

— Die Hornfluft ift eine befannte, ziem- 
lich häufige Hufverlegung der Pferde, die 
in einer Duer-, nicht Längsfpalte des 
Hufes befteht. Die Urfachen derfelben 
können ſehr verfhieden fein, fehr häufig 
fein Hornflüfte die Folgen von eiternden 
Gallen, doch können fie auch durch äußere 
Berlegungen, Tritte u. dgl., und durch 
eine Hornfpröpigkeit entftehen, wie fie 
dur eine unzweckmäßige Behandlung 
des Hufes hervorgerufen werden. Eine 
eigentliche Heilung der Hornkluft ift nicht 
möglich, e8 muß daher auf eine Borbeu- 
gung ſchädlicher Folgen hingearbeitet 
werden, die leicht durch die Vernachläſſi— 
gung einer Hornkluft eintreten können. 
Durh das Eindringen von Frembför- 
pern und durch andere Einflüffe können 
nämlich langwierige Eiterungen entfte- 
ben, die unter Umftänden die Brauchbar- 
feit des Pferdes ganz in Frage ftellen 
können. Somie fi eine Hornkluft zeigt, 
ift daher fofortige Hilfe angebradt. Iſt 
eine Entzündung des Hufes vorhanden, 
fo ftelle man den Fuß längere Zeit in 
kaltes Waſſer. In jedem Halle müffen 
die etwa eingebogenen Ränder der Horn- 
luft, die diefe oben verengen, forgfältig 
befhnitten, und der Riß fauber gereinigt 
werden. Sodann ift zur Berhütung des 
Eindringens von Fremdftoffen die Kluft 
mit erwärmtem Baumwachs auszugie- 
fen. Almälig wählt die Hornkluft 
weiter herunter, wenn fie in den Bereich 


der Hufnägel kommt, find diefe dann an ‘ 


der Stelle der Hornkluft wegzulaſſen. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutfhland,—Berlin, 10, Juni. Ein 
amtliches Bulletin über das Befinden des Kai- 
fers Friedrich berichtet, daß der Kaiſer in ben 
—* Tagen leichte Schlingbeſchwerden ver- 
fpürt hat, welche jedoch auf kin Allgemeinbe- 
finden nicht von Einfluß gewefen find, Wie 
die „Poft‘‘ meldet, ift die dem Kaifer geftern von 
Dr, Madenzie — neue Ganüle mit ei- 
ner‘ ſolchen Vorrichtung verfehben, daß dem 





Kranken im Falle von Athmu werben 
mittelft einer hohlen Gummiku uerftoff in 
die Rungen e hrt werden fan, 


London, 11. Juni, Der Berliner Beriter- 
fatter der „St. James Gazette‘ apple, 
daß der Kaiſer wich wieder ſchwer if, 
und in Schmerzen gelitten 

öre und Epei 


Höhe ein &0 entdedt worben fein, welches bie 


„Abriß 
Via lerähte Yuiehen erscat. "Die Bisanlafung ya 


Einnahme von Nahrung gefährlich macht. Die 
Aerzte räumen ein, daß der Kaiſer rettungslos 
verloren iſt. 
Porsdam, 12. Juni. Ein heute Morgen um 
halb Zehn ausgegebenes Bulletin fagt, daß die 
Schlingbeſchwerden, welche den Kaiſer in lepter 
t befallen haben, zugenommen haben, und 
daß bie Einnahme von Speife fohwierig wird, 
Kranke fühlte fich heute mag ſchwächer. 
Die nadte Thatfache, daß der Kalſer näher als 
je am Rande des Grabes ig iſt erft geftern 
befannt geworden. Ein chwür bat bie 
Sceidewände zwifchen Luftröhre und Speife- 
röhre burchfrefien und jeden Augenblid iſt die 
Gefahr vorhanden, daß durch den Genuß auch 
nur flüffiger Speifen, welche durch das ent- 
tandene Koch in bie Luftröhre treten, ber Er- 
fidungstod herbeigeführt wird. Unzweifelhaft 
haben ſich die geſchilberten Krankheitserichei- 
nungen allmälig und unter großen Schmer- 
zen entwidelt, 
‚Potsdam, 13. Juni. Der Kaiſer erhält jept 
binreibende Nahrung, beftebend aus Rahm 
und Whiskey, welche Dr. Madenzie ibm durch 
ein tief in die Speiferöhre reihendes Röhrchen 
einflößt. Da der Gebrauch vieles Röhrchens 
mit Gefahr verbunden ift, hat Dr. Madenzie 
es erft unter Zuftimmung ber übrigen behan- 
beinden Aerzte eingefept. Im einzelnen Bällen 
find Kranke auf diefe Weife mehrere Monate 
am Leben erhalten worden, Seit Samflag hat 
Dr. Madenzie fih einer ‚„Tampon-Canüle” 
bedient, ba die Scheidewand zwiſchen Kehllopf 
und Speiferöhre zerſtört iſt. — Eine Berliner 
Depeſche an die „Erchange Telegraph Com- 
pany’ meldet, daß dem Kaiſer Friedrich jept die 
Nahrung durch den Maſtdarm eingeführt wird, 

Potsdam, 14. Juni, Ein heute Morgen um 
Zehn ausgegebener Krankheitsbericht meldet, 
daß es dem Kaiſer Friedrich viel ſchiimmer er- 
geht, wie vorher, Seine Kräfte haben feit 
geftern beftändig nachgelaſſen. —Zuweilen liegt 
der Kaiſer theilnahmlos und zuweilen ift er bei 
vollem Bewußtſein. 

Berlin, 15. Juni, Der Kaifer Friedrich ift 
heute Bormittag um Elf geftorben. Er ver- 
ſchied ohne vorgängigen Todeskampf, umgeben 
von ſämmilichen Mitgliedern feiner Familie, 
Ueber die legten Stunden des Kaiſers werben 








Morgens entließ die Kailerin die Mitglieder 
ber Samilie in deren Gemächer und machte fich 
felbit bereit die Nacht in einem an dag Aranfen- 
zimmer anfoßenden Gemache wachend zuzu- 
bringen. Dr. Hovell hatte ärztlicherfeits die 
Nachtwache übernommen. Um diefe Zeit, war 
der Kaiſer im Vollbeſitze feiner 5453* 
Kurz nach Eins ſchrieb er auf einen Papier- 
freifen die Fragen: „Wie it mein Puls?“ 
„Sind fie damit zufrieden ?” und übergab dem 
Dr. Hovell den Zettel. Darauf ſchrieb er noch 
etwas auf einen Zettel, ſtrich aber dag Ge— 
ſchriebene aus und behielt den Zettel, Zwiſchen 
Zwei und Drei traten entleglihe Athembe- 
ſchwerden ein und es zeigten fich im einzelnen 
Augenbliden Spuren eines Kampfes mit 
Krampfanfällen abwechfelnd, welche den beran- 
nabenden Tod anfündigten, 

Defterreih-Ungarn — Wien, 13, 
Juni. 1500 Baummollfpinner in Hortig in 
Böhmen haben einen Arbeitsausftand brgol9 
nen, 

Rußland — Ct. Petersburg, 10. Juni. 
In der Zeit vom Januar bis Ende Mai be- 
lief fih die Ausfuhr von ruffiihem Getreide 
auf 32,000,000 Heftoliter (etwa neunzig und 
eine halbe Million Bufchel) gegen 15,000,000 
im Borjahre. In Folge vieler beträchtlichen 
Ausfuhr ift ver Werth des Rubels im Aus- 
lande um zehn Prozent geftiegen. 

Indien—London, 13. Juni. Der Dam- 
pfer „Pemptos“ if, wie man vermutbet, auf 
der Fahrt von Singapore mit 1100 nad Mekka 
beftimmten Pilgern untergegangen, 

Egypten—Eairo, 9, Juni, In Ober- 
egypten it der Stand ber Baumwolle ausge- 
zeichnet 5 in einigen Bezirken des Nil-Deltas 
iſt fie in der Entwidelung noch etwas zurüd, 
aber die Stauden find gefund, Das Wetter ift 
faltz Waſſer ift reichlich vorhanden, 





Anland. 


St, Paul, 9, Juni, Ein in Norway, 
Mich., beute Abend um 7 Uhr ausgebrochenes 
Beuer griff mit rafender Schnelligkeit um fich 
und legte beinahe den ganzen Ort in Aſche. 
Der Schaden überfteigt B3UV,00U, Diele Fa- 
milien find obdachlos. 

Cincinnati, 9. Juni. Geftern Nacht 
um Zehn wurden vier Räuber auf dem ZTritt- 
breit des Erprefwagens des Eincinnati-, In- 
dianapolis- und Ghicago- Zuges, als derfelbe 
bei Delbi, 10 Meilen von bier, war, entdedt. 
Die Räuber fingen fofort an, auf den Pad- 
meifter Joe Kethum und Erpreßboten 9. 9. 
Zimmermann zu feuern. Ketchum erlag fpäter 
feiner Verlegung. Einer der Banditen wollte 
auf die Locomotive fleigen, wurde aber mit 
einer Eifenflange zurüdgetrieben und ftürzte 
von dem Kohlenwagen herunter, während ber 
Zug im vollen Gange war, Sobald der Zug 
+ Stehen fam, machten fih bie anderen 

äuber davon und verfhwanden in der Dun- 
felheit. Als der Zug in Cincinnati eingetroffen 
war, wurden fofort Poliziſten abgeſchickt, auf 
die Räuber zu fahnden, 

Marquette, Mid., 10. Juni, Nadrid- 
ten aus dreizehn Orten in dem oberen Midi- 

an flimmen darin überein, daß der Gewitter- 

em, welcher in ber vergangenen Nacht rafle, 
außergewöhnlich heftig war und namentlich) 
der Regen in außergewöhnlicher Menge gefal- 
len if, Nicht einmal eine annähernde Ab- 
ſchäzung bes Schabens if bis jept möglich 
eweien. Häufer und Brüden, Zäune und 
ußfteige wurden binweggeriffen, Waſſerdurch⸗ 
äffe unter den Straßen und Eilenbahn- 
Dämme zerftört, aber Menſchen find nicht ver- 
unglüdt, 

Ervooffon, Minn,, 11. Juni Der Reb 
Late- Fluß ift hier fo mächtig angefchwollen, daß 
die Bewohner von Eaft Eooffton ihre Wohnun- 
gen räumen mußten, 

Nebraska City, Neb. 13, Juni. Die 
Hige ftieg heute bier auf 102 Grad Fahrenheit 
im Schatten, Mehrere Perfonen haben leichte 
Anfälle von Sonnenftich erlitten, 

St. Paul, 14, Juni, Bon allen Seiten 
gehen jetzt die ſchlimmen Nachrichten über das 
vom Sturm ber legten Nacht im Staate ange- 
richtete Unheil ein, 

Milwaukee, 14. Juni, Heute Früh um 
6 Uhr ging hier ein ſchweres —*— nieder 
und nachdem dies vorüber war fam ein ſtarker 
Regen, der bis Mittag anbielt und dann brach 
ein beftiges Gewitter los. Blipen und Donnern 
waren furdibar. 

Bofton, 14, Juni. Der geftern Abend 
gefaßte Beihluß des Schulrathes, Swinton's 

ber Weltgefchichte” aus ben biefigen 


folgende Einzelheiten befannt, Gegen ein Uhr | - 


biefer Maßregel hat die Befchwerbe bes latholi⸗ 
fen Geiſtli Metcalf gegeben, welcher bei 
dem Schulrath wegen der „unziemlichen” Dar- 
ftellung der katholiſchen Lehre vom Ablaf und 
der Praris der Kirche vor der Reformation 
durch den Geſchichtslehrer der hiefigen Hodh- 
ſchule, Travis, Klage führte, 


—. 








Marktbericht. 
15. Juni 1888, 


Chicago. 
Dinterweizen, No. 2, rotd, 873 - Br; Som- 
merweizen, No. 2, B54— 854; Corn, No. 2, 
554 —5öe; Hafer, No. 2, 34 —344; Roggen, 
No, 2, 6dcz Gerſte, No. 2, 69—6Y4c, — Sieh⸗ 
markt: Stiere, B4.00—4.50 3; Kübe, 81.75 — 
—3.80; Solachfälber, 83 50—5.50;5 Mild- 
fübe, #20.00—45.00 per Kopf; Schweine, 
$5.35—5.85 3 Schafe, $2.12—3.15. — Butter 
Ereamery, 14—17c5 Dairy, 13 —154e.— Eier: 
138 —14e. — Geflügel: Truthühner, 5—6e$ 
Hübner, 83— I; Enten, 8-Bic. — Federn: 
von lebenden Gänſen, 40; von Enten, 20—25e ; 
von Hühnern, troden gerupft, äc. — Kartoffeln : 
50—88c per Bu. — Heu: Timothy, No. 1, 
17.00—18.00 3 No. 2, $15.0Uu—16.50. —Prä- 
rie, No. 1, $10.00— 13.00, — Samen: lee, 
No. 1, $4.30—4 35; Timothy, No. 1, 52.10 
—2.15; Mille, 30.80—1.60;5 ung. Gras, 
$1.00—1.40; Blade, No. 1, B1.30;5 Bud- 
weizen, 7U—80c. 

Milwaulee, 
Weizen, No. 2,8 3c; Corn, 53—56e5 Ha- 
fer, 3443— 38305 Rogaen, 65er; Gerſte, 656. 
—Biehmarlt: Stiere, $3 5—4.75; Schweine, 
35.25—5.30; Rämmer, $3.00—4.00,— Butter : 
Greamery, 14—17c; Dairv, 13—14r,— Eier, 
130. — Kartoffeln: 60-9%0e, — Heu: Ti 
motby, 8B17.00—18.00.— Samen: Klee, $4.45 
—4.55 ; Zimotby, 82.35 —2.45. — Wolle: ge» 
walchene, 23—32; ungewafchene, 14—20r, 

Kanlias Citv. 

Weizen, No. 2,86; Eorn, 473—474; Ha- 
fer Ude. — Biebmarkt: Stiere, $3 5—4A.80 5 
Kühe, 82.00—3,50; Schweine, $5.10—5.40 5 
Schafe, $2.00—5.50. 


Der Belle 


ntaterielle Schatz, den der Menſch beſitzen 
kann, ift vollfommene Gefundheit, und der 
richtigfte Weg, diefe ficher zu ftellen, ift der, 
daß man das Blut durch Ayer's Sarſa— 
parilla rein erhält. Frau Elifa A. Clough, 
34 Arlington St., Lowell, Maſſ. fchreibt: 
„Jeden Winter und Frühling gebrauche ich 
mit meiner Familie einige Flaſchen von 
Ayer's Sarjaparilla, Meine Erfahrnng hat 
mir bewiejen, daß fie ein befjeres 


Blut- 


reinigungsmittel ift, al8 irgend eine andere 
Sarjaparilla. Alle, die Neigung zu Sfro- 
pheln oder zur Auszehrung haben, befonders 
zarte Kinder, finden in ihr eine große Wohl- 
that.” J. W. Starr von Laconia, Jowa, 
ſchreibt: „Jahre lang litt ich an Skropheln. 
Ich wandte verſchiedene Mittel an, die mir 
aber wenig oder gar feinen Nuten brachten. 
Zwei Flaichen von Ayer's Sarjaparilla da- 
gegen heilten mich vollftändig. Ih bin der 
Anficht, daß diefe Arznei der befte Blut» 


Reiniger 


ift, den e8 giebt.“ C. E. Upton von Nafhıra, 
N. H., jchreibt: „Jahre lang litten meine 
Augen an böjen Säften, und id) konnte 
feine Linderung des Uebels erlangen bis ich 
anfing Ayer’s Sarjaparilla einzunehmen. 
Ich habe mehrere Flaichen verbraucht, und 
dieje thaten mir jo gut, daß ich dieje Arznei 
für das befte Blutreinigungs-Mittel halte, 
das e8 gibt,“ NR. Harris von Creel-Eity 
in Ramfey - County, Dacota, fchreibt: 
„Während der letzten drei Jahre litt ich 
außerordentlich an Magenihwädhe. Bor 
einem halben Jahre fing ich an 


Ayer’s 
Sarlaparilla 


zu nehmen, und dieje bewirkte eine vollftän- 
dige Heilung, fo daß ich jetzt jo gefund bin 
wie nur jemals.“ 


In allen Apotheten zu haben. ; 
Preis 81. Schs Flafhen $5. 


Zubereitet von Dr. I. €. Ayer & Go, 
Lowell, Maff., Ber, St. v. A. 











Tourist and Pleasure Travel. 





Renewed Assurance of Speed, Comfort, 
Safety and Luxury to all Going West 
Via Chicago. 

Parties planning a Summer trip, should 
remember not to forget that the GREAT Rock 
IsLan» RoUTE is the only line that runs 
FAST LIMITED VESTIBULE EXPRESS TRAINS 
OF PALACE CARS (daily each way) be- 
tween Chicago and Council Bluffs-Omaha 
—on the direct highway of transconti- 
nental travel. Round-trip tourist tickets 
at greatly reduced rates, include the para- 
mount advantages of this VESTIBULE 
TRAIN (the finest in the world) to and 
from points in Colorado, Utah, Idaho, 
Montana and Wyoming. Sales en | day 
during the season of 1888. Round-trip 
tickets also (at similar low rates) to and 
from Colfax Springs, Spirit Lake, Lake 
Minnetonka ; and other popular resorts 
less remote, as well as hundreds of lo- 
calities of interest to artist, Sportsman, 
tourist and invalid. 

Tue GREAT Rock ISLAND assures to all 
holding its ROUND-TRIP TOURIST TICKETS 
the safest, speediest and pleasantest jour- 
ney imaginable in its magnificant vesti- 
bule trains between Chicago and Rock 
Island, Davenport, Des Moines and Coun- 
cil Bluffs, either going West or coming 
East. Avoid, therefore, the discomforts 
of lines having inferior accommodations. 
Bee that your- ticket (which costs no 


more) reads via the CHıcAaco, Rock Is- 
LAND & Pacırıc R'x, and enjoy the lux- 
uries of first-class travel. 

For furtber information, address E. A. 








Holbrook, Gen. Ticket and Passenger 
Agent, Chicago. 





“ 














Bücher! Bücher! 


Mache meinen wertben Freunden: bekannt, 
daß durch den Tod meines Baters Peter 2. Düd 
ber Buchhandel in meine Hände übergegangen 
if, und biete ih meinen Kunden alle Arten von 

‚als Bibeln, Teftamente, Gefang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Lefebücher, zu * 
an. Führe auch En abr fchöne 
bnadts- und andere Geſchenke. fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutichland. Be- 
— müſſen mit folgender Adreſſe verſehen 
ein: T 


Johannun WB. Düd, 
teinbab PD, Man, 





GRAND RAPIDS HERD. 


HOLSTEIN FRIESIANS 


ESTABLISHED, 1876. 


About 100 head of botb_seres and all at 
nn Ba BULLS READY FOR SERVICE, A 
B of Formg airs, not akin, for foundation 
ock. Freight estimates given. Calves shipped 
long or short distances by express in good shape. 

Catalogues and prices sent on application. 

Please state age, sex and murhber desired, or 
C0m® and see my herd, 

M“. L. SWEET, Breeder and Importer, 
Me( tion this Paper.] Grand Rapids, Mich, 
15—27,’88, 


18,000,000 acres of the Mon- 
6 tana Indian Reservation just 
! opened for settlement near 


Great Falls, Ft. Benton, Assinniboine and Glas- 
gow, consisting of rich mineral and coal dis- 
tricts, grazing and farm lands of the very highest 
quality. The opportunities for making money 
hereare greater than anywhereelseintheUnited 
States. This is the time to go and secure your 
location, For rates, maps, or other information, 





address, C. H. WARREN, Gen. Pass. Agent, St. | 


P.M.& M.Ry.,St. Paul, Minn. 


Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein bekanni 
iſt, ſo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Dieſem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land-Eigenthum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchiedene Lanz 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Sanzen, 


Mountain Lake, Minn, 





5,—30,’88. 


Setzt Euch doch gefälligfi 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
brüben reilen, oder Berwanbte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und benfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Pol - Dampfer bes 


Morddentfchen Floyd 


fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit! 
Gajüte 860. Rundreife 8100, 
Auferorbentlig billige Zwifhendeds - Raten, 
dür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollſtändiger Schuß vor Ueber⸗ 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer feigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nach dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,610,852 Paſſagiere 
glüdlich über den Ocean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


m. macher & Go., General-Ugenten, 
u ir ah-Eir. Baltimore Ds. 


Der: John 3. Funk, Ellhart, Ind. 
18.'87—20,'89. 


PBaflage : Scheine 
vo, und Pa. 

bu remen ntwerpen, 
Br Sothenburg Rotter- 
dam, Amſterdam und allen euro» 


ifchen Häfen, zu den 
PR billiohen ver. 
de 








Zu haben bei 





& SINGER 
15 All. 


1 Set of 
——— 





Sn}. 


Billig. Holz. 








In Mountain Lake, Minn., bei HP. GOERTZ 


Der ungewöhnlich große Vorratb von Baubolz, Thüren, Fenftern und 
Baupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der Dilligen Fracht herbekommen babe, ermöglicht es mir, ſo lang dieſer Vor— 
rath reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars yer 


Tauſend Fuß unterm: jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver: 
£aufen als Holz bier oder in der Iimgegend von 10-20 Meilen verfauft 


fann werden. 


Irgend Jemand, der Bauholz, Papier, Thüren, 








Fenſter u. ſ. w., u. ſ. w. braucht, ſpurt Geld, wenn er bei mir 














vorſpricht und meine Preiſe erfährt, ehe er ſonſtwo kauft 


H. P. GOERTZ. 


N. B.— Id) verfaufe Holz auf Zeit bis zum Herbſt gegen Anzahlung der Fracht und den Reſt gegen verficherte Note. 


15—29,'88. 





& Where Are You Going? 
When do you start? Wherefrom? How many 
in your party? What amount of freight or 
baggage have you? What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 
tions you will be furnished, free of expense, with 
the lowest srıpauL rates, also 
maps, time min EB tables,pam- 
phlets, or ANI 8 other valu- 
able inform- RAILWAY, ation which 
will save trouble, time and money, _ Agents will 
eall in person where necessary. Parties not 
ready to answer above questions should cut out 
and preserve this notice for future veference. It 
may become useful,®Address C. H. WARREN, 
General Passenger Agent, 8t. Paul, Minn., 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(au Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebfl 
Unbang das Auge und bas Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethobe, 8338 


Portofrei i 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 
Portofrei 81.95 


3 Erläuternde Girculare frei... 
Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 
































— 8END TO — 


America’s Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON 








CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO. ILLINOIS. 
I=9° FOR A CATALOGUE OF -«s 


SHORT HAND, 


A TYPE WRITING, 


THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 


14,,83—39,'88, 





DWICHT’S, 





"SODA 





— Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und gefunden Brot 


— Gebrandet — 


COW BRAND SODA 


oder 


Abfolut rein, 


21,'33—23,'89, 


SALERATUS, 


Stets gleichmüßig. Volles Gewicht. 








— Groſße — 


Auswahl in Bauholz! 


— bei —. 


Frank Baker, Mountain Lake, Minn. 





Sch verkaufe mein Holz eben fo billig wie irgend 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch verſchiedene chriſtliche Bücher ſind 


zu haben bei 
Johann Both, 


8, alhton, Aork Co., Nebr. 


ORTHERN PAGIFIC 


LOW PRICE RAILROAD LANDS « 
a nat LANDS, 
De u 0 eso orth 
SEND daho, W d — 


tana, Idaho, n anı 
FOR Publications with Maps describin. 
BEST Agricultural, G; - 
Lands now N 283 — Ada 


r 
CHAS, B. LAMBORN, Hand Eaymigpigne” 

») Minnesota Leads the World, - -, 
With h * 
ee 
lands, adjacent to railroad, tor sale cheap on 
Sidres: 3. Bookyalter Lan Comimlniaher, si 
c. A. Warren, General -_ -. 


P re Agent, FH 
Paul, fi — 
Ask ior Book H.%® N 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains on and after May 13th, 

1888, depart at Elkhart as follows: 
GOING WEST. 
No. 9, Pacific Express 
No. 21, Chicago Accom 
No. 8, Chicago Express 
No.5, Fast Express 
GOING EAST—MAIN LINE, 

No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express.. 
No. 22, Michigan Express..... 











1.20 pP. =. 


‚| Rhein, 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
gedruckt. Leber-Einband, Sehr geeignet für 
Schule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 
zugelanbt, 50 Cents, 

Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 





Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
Blick aufdie Karte der 


"ALERTDwWN „Won 








Ghicago, Rod Island & Paeific-Eifenbahn. 


Ihre Haupt» und Zweig⸗Linien umfafjen: Chicago, 
Beoria, Moline, Rod Island, Dapdenport, Des 
Moined, Council Bluffs, Muscatine, Kanfad @ity, 
Et. Sofeph, Leavenworth, Athifon, Cedar Rapids, 
aul, und viele 


Waterloo, Winneapolis uud St. P 
outen nadı 


äwwifchenliegende Plätze. Auswahl von 
und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Erprefiziige beftehen aus ausgezeichne= 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balaft-Schlafwagen und (zwiſchen Chicago, 
St. Joſeph, Atchiſon und Kanjas City) Fautenilwagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, Kauſas & Nebraska» Eifenbahn 
(„Große Rod Z3land « Linie’) 
erſtredt ſich weftlid und ſüdweſtlich von Kanjas City 
ud St. Joſeph nad Relſon, Horton, Belleville, To: 
‚ Herington, Widita, Hu chinſon, Galdweil und 
unkten in 
Kanjas und dem ſüdlichen Nebrasta 
und weiterhin, Ganze Pafjagier-Ausriüftungen des be 
rühmten Pullman Fabritatd, Alle Sicherheits-Vor 
rihtungen und neuen Berbefferungen. 


Die berühmte Albert Lea Linie 


5 Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanſas Cith, 
inneapoliß und ©t. Baul ift die beliebteite. Ihre 
Watertoivn Zweiglinie durchſchneidet den großen 
„Weizen⸗- und Meierei:Gürtel‘‘ 
des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öftli- 
henGentral-Datota bis Watertown, SpiritXafe, Siour 
Falls und vielen andern großen und Heinen Städten. 
Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Bortheile für Reifende nad und von India= 
napolis, Cincinnati und andern füdlihen Punkten, 
egen Tickets, Karten, Pamphleten oder gewünfdh- 
ter Information wende man fih an irgend eine 
Eoupon Tidet-Office oder adreſſire: 
E. A. — 
Gen. Tckt.⸗u. Paſſ.Agt. 


allen 


© St. ohn, 
Gen. Manager. 


Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 
ven 1000 Bonnuacunn 6000 Piebehrun, 7 aofiaife 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Main, Donau, 
Salter, Habsburg, Ober, 
Gen. Werber, 
Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Yorkjeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer» 
New York nad — 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 











Jemand bier. Mein Lager iſt vollſtändig. Ich halte 
das beſte Holz im Markt, ſowie Thüren und Fenſter. 
Ziegeln, Kalt und Plaſterhaare ebenfalls an Hand 
und billig. 


An Verbindung zu dem angeführten Gefchäft gehört auch das 
Getreide-Gefchäft, 
und faufe ich ſtets Getreide aller Art für die höchſten 
Baar:PBreife und noch höhere gegen Holz. 


Grand Rapids Express 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 p. =. 
GOING EAST —AIR LINE. 

No. 25, Air Line Accom 5.00 A. M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 A. m. 
No. 2, New York Express 12.45 Noon 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 p. =. 

No, 4, Fast Limited Vestibule 
Express 825 * 

Goshen Accom., (Goshen only) 8.35 “ 

No. 8, Fast Night Express......11,55 “ 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 
FARTHER. 
From Goshen.zeerenuesnansonennuneene 6.80 A. =. 
From Goshen 11.80 a. =. 
From Grand Rapids............... 8.00 P. =. 
From Grand Rapida......... 12.40 Noon 
From Michigan pointe........... 2.55 P. M- 
From Chicago » 8.10 p. =. 
A.J. Smith, Gen. Pass. Ag’t, Cleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Cleveland, O. 
G.B. Wyllie, Ticket Agent, Eikhart, Ind. 


WARRANTED 
4 Years. 
MINA Buy of us and save 815 or 820. 
‘ Send for Circular. 
”ı €. NN TOOL & MACHINE CO., 


‘ — PE 
0. B2x 8382. 217 & 219 Quince St., Phila., Pa. 


TOURIST RATES, 


For 847150 a first-class round trip ticket, 


mit deu Schnelldampfern des Words 
dentfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durdzeife vom Innern Rußland via 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanſas, Mes 
brasla, Iowa, efota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
5 Y er Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, * 
L. Souaumann, Wisner, ug 
Orro MacanaAv, Fremont, “ 

Joun TorBroX, TROUmszn, “ 
A.C. ZıemerR, Lincoln, “ 
Jons Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. * 


Oelrichs & Go. General-Agenten, 
2 ling Green, oit. 


ante. 26. Bları St, Ghlene. 








Vergeßt nicht vorzufprechen bei 


FRANK BALZER. 

















